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Gottesdienstvorschlag im Rahmen der Kampagne Klima fair bessern

www.klimafairbessern.koo.at
zusammengestellt von anna tumaras - regionalstellenleiterin 

der kath. jugend & jungschar burgenland, region mitte!
	Eröffnung:

	Einzug:
	

	Begrüßung:


	Der Klimawandel ist nicht nur ein Umweltproblem, sondern vor allem auch eines der globalen Gerechtigkeit. 
Die Kampagne „Klima fair bessern!“ der österreichischen katholischen Hilfswerke zeigt auf, dass der Klimawandel vor allem jene Menschen am härtesten trifft, die ihn am wenigsten verursacht haben: Menschen in Entwicklungsländern leiden schon jetzt unter den Auswirkungen des veränderten Klimas: Dürren oder sintflutartige Regenfälle vernichten die Ernten, Wirbelstürme bedrohen akut das Leben der Menschen und Epidemien greifen in Gegenden um sich, die bislang verschont blieben.

Dass Menschen in Armut dem Klimawandel stärker ausgeliefert sind, zeigt sich aber nicht nur bei spektakulären Katastrophen, sondern vor allem auch in langsamen Veränderungen, die das Alltagsleben der Menschen beeinflussen. Durch das Ausbleiben von Regenfällen sind Ernten gefährdet, Überflutungen der Küstenregionen führen auf Inselstaaten zur Versalzung saubererTrinkwasserquellen. Dies sind nur zwei Beispiele für die verheerenden Auswirkungen des Klimawandels auf das Leben armer Menschen in Entwicklungsländern.

Die Kampagne „Klima fair bessern!“ macht darauf aufmerksam , dass Menschen in Entwicklungsländern nicht nur Opfer des Klimawandels sind, sondern auch Wege finden, sich an steigende Temperaturen, unvorhersehbare Niederschläge und die Veränderung der Ökosysteme anzupassen.

Die Möglichkeiten, sich an den Klimawandel anzupassen, sind jedoch insbesondere für arme Menschen begrenzt. Je ärmer Länder oder einzelne Menschen ohnehin schon sind, umso geringer ist

ihre Fähigkeit, sich an die Effekte des Klimawandels anzupassen und umso größer ist ihre Verletzlichkeit.

„Klima fair bessern!“ zeigt auf, dass das Überleben der Menschen in Entwicklungsländern nur dann gesichert werden kann, wenn der weitere Klimawandel bekämpft wird. Es ist die moralische undhumanitäre Pflicht der reichen Länder, die Entwicklungsländer im Kampf gegen den Klimawandel zu unterstützen. Dafür benötigt es ein globales Klimaabkommen, das sicherstellt, dass ein Leben inEntwicklungsländern, aber auch das Leben nachfolgender Generationen in einer Welt möglich ist, in der Bedürfnisse befriedigt werden können.

Gemeinsam wollen wir im Rahmen der internationalen Kampagne EntscheidungsträgerInnen auffordern, sich für ein sozial gerechtes und ökologisch nachhaltiges Klimaschutzabkommen im Dezember 2009 einzusetzen. Ein solches Abkommen muss gewährleisten, dass die Bedürfnisse armer Menschen in den Entwicklungsländern zentral berücksichtigt werden.

Als Christinnen und Christen sind wir gefordert, heute dafür zu sorgen, dass Klimagerechtigkeit nicht nur eine Idee bleibt, sondern in der Gemeinschaft gelebt wird.

Nehmen wir jetzt die Verantwortung wahr und setzen wir uns gemeinsam für Klimagerechtigkeit ein!

	Lobpreis, Kyrie

Priester:


	Wir entfernen uns von dir und voneinander, 
wo wir auf Kosten der anderen leben, 
wo wir ihnen die Luft zum Atmen, 
den Boden unter den Füßen, 
die Lebens-Grundlage 
und Wege in die Zukunft nehmen. 

Wir entfernen uns von dir und voneinander, 
wo wir unsere eigenen Schwächen übersehen: 
unsere Bequemlichkeit, 
unseren verschwenderischen Lebensstil, 
unseren hohen Energieverbrauch, 
unsere Unachtsamkeit, 
im Kleinen und für das Große. 

Gott, der Schöpfer allen Lebens, 
der sichtbaren und der unsichtbaren Welt, 
lenke unsere Herzen, unsere Gedanken 
und unser Handeln zu dir hin, 
damit wir gemeinsam und füreinander 
die Sorge lernen für die Bewahrung 
deiner Schöpfung – damit alle leben können.
Abschluss von den Kyrierufen durch Priester

Der allmächtige Gott erbarme sich unser…

	Gloria
	

	Tagesgebet
	Gott,
du Schöpfer der Welt,
des Himmels und der Erde,
Halte deine schützende Hand
über das Werk,
das du geschaffen hast.

Jesus Christus,
Sohn des lebendigen Gottes,
wandle die Schwächen der Menschen
in gestalterische Stärke,
damit wir die Schöpfung
bewahren lernen.

Heiliger Geist,
Atem der Schöpfung,
du umgibst die Welt
und durchdringst sie.
In deiner Hand
sind wir geborgen

Es geht um mehr, als um eine kleine Pflanze. 
Es geht um mehr, als nur um einen Baum. 
Es geht um dich, um mich, um uns. 
Es geht um die Bewahrung der Schöpfung 
– damit alle leben können. 


	Wortgottesdienst

	Lesung
(2 Versionen)

	Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde.
Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. Gott segnete sie. Gott, der Herr, nahm also den Menschen und setzte ihn in den Garten von Eden, damit er ihn bebaue und behüte.
                                                                    (Gen 1,1a/26-28,2,15)
Gen 1,1-2,4: Die Erschaffung der Welt
Im Anfang schuf Gott Himmel und Erde; die Erde aber war wüst und wirr, Finsternis lag über der Urflut und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht. Und es wurde Licht. Gott sah, dass das Licht gut war. Gott schied das Licht von der Finsternis und Gott nannte das Licht Tag und die Finsternis nannte er Nacht. Es wurde Abend und es wurde Morgen: erster Tag.
Dann sprach Gott: Ein Gewölbe entstehe mitten im Wasser und scheide Wasser von Wasser. Gott machte also das Gewölbe und schied das Wasser unterhalb des Gewölbes vom Wasser oberhalb des Gewölbes. So geschah es und Gott nannte das Gewölbe Himmel. Es wurde Abend und es wurde Morgen: zweiter Tag.
Dann sprach Gott: Das Wasser unterhalb des Himmels sammle sich an einem Ort, damit das Trockene sichtbar werde. So geschah es. as Trockene nannte Gott Land und das angesammelte Wasser nannte er Meer. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Das Land lasse junges Grün wachsen, alle Arten von Pflanzen, die Samen tragen, und von Bäumen, die auf der Erde Früchte bringen mit ihrem Samen darin. So geschah es. Das Land brachte junges Grün hervor, alle Arten von Pflanzen, die Samen tragen, alle Arten von Bäumen, die Früchte bringen mit ihrem Samen darin. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag.
Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein, um Tag und Nacht zu scheiden. Sie sollen Zeichen sein und zur Bestimmung von Festzeiten, von Tagen und Jahren dienen; sie sollen Lichter am Himmelsgewölbe sein, die über die Erde hin leuchten. So geschah es. Gott machte die beiden großen Lichter, das größere, das über den Tag herrscht, das kleinere, das über die Nacht herrscht, auch die Sterne. Gott setzte die Lichter an das Himmelsgewölbe, damit sie über die Erde hin leuchten, über Tag und Nacht herrschen und das Licht von der Finsternis scheiden. Gott sah, dass es gut war. Es wurde Abend und es wurde Morgen: vierter Tag.
Dann sprach Gott: Das Wasser wimmle von lebendigen Wesen und Vögel sollen über dem Land am Himmelsgewölbe dahinfliegen. Gott schuf alle Arten von großen Seetieren und anderen Lebewesen, von denen das Wasser wimmelt, und alle Arten von gefiederten Vögeln. Gott sah, dass es gut war. Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und vermehrt euch und bevölkert das Wasser im Meer und die Vögel sollen sich auf dem Land vermehren. Es wurde Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag.
Dann sprach Gott: Das Land bringe alle Arten von lebendigen Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtieren und von Tieren des Feldes. So geschah es. Gott machte alle Arten von Tieren des Feldes, alle Arten von Vieh und alle Arten von Kriechtieren auf dem Erdboden. Gott sah, dass es gut war. Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle Kriechtiere auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. Gott segnete sie und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch und herrscht über die Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen. Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren des Feldes, allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, gebe ich alle grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es. Gott sah alles an, was er gemacht hatte: Es war sehr gut. Es wurde Abend und es wurde Morgen: der sechste Tag.
So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr ganzes Gefüge. Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er geschaffen hatte, und er ruhte am siebten Tag, nachdem er sein ganzes Werk vollbracht hatte. Und Gott segnete den siebten Tag und erklärte ihn für heilig; denn an ihm ruhte Gott, nachdem er das ganze Werk der Schöpfung vollendet hatte. Das ist die Entstehungsgeschichte von Himmel und Erde, als sie erschaffen wurden. 

	Antwortgesang
	

	Halleluja
	

	Evangelium

(vom Tag)
	Und da er wieder ausging aus der Gegend von Tyrus und Sidon, kam er an das Galiläische Meer, mitten in das Gebiet der zehn Städte. Und sie brachten zu ihm einen Tauben, der stumm war, und sie baten ihn, dass er die Hand auf ihn legte. 

Und er nahm ihn von dem Volk besonders und legte ihm die Finger in die Ohren und spützte und rührte seine Zunge und sah auf gen Himmel, seufzte und sprach zu ihm: Hephatha! das ist: Tu dich auf! Und alsbald taten sich seine Ohren auf, und das Band seiner Zunge war los, und er redete recht. Und er verbot ihnen, sie sollten's niemand sagen. Je mehr er aber verbot, je mehr sie es ausbreiteten. Und sie wunderten sich über die Maßen und sprachen: Er hat alles wohl gemacht; die Tauben macht er hörend und die Sprachlosen redend.

	Predigt
	

	Glaubensbekenntnis
	Ich glaube an Gott,

den Schöpfer des Lebens,

der die Schöpfung aufrecht erhält

und sie vor der Vernichtung bewahrt.

Der uns die Aufgabe gibt,

die Schöpfung zu bearbeiten,

zu bewahren und zu bereichern.

Der uns zu einem Leben im Gehorsam ruft,

zu seinem Dienst unter den Menschen.

Der uns leitet durch die Widersprüche

und Gegensätze dieser Welt.

Der durch seinen Geist

die Christen zusammenführt

und seine Kirche bewahrt.

Der seine Kirche erneuert,

damit sie eine beispielhafte Gemeinschaft

unter den Menschen ist.

Der uns in Jesus Christus

den neuen Menschen offenbart,

der liebt und für die anderen lebt.

Der die Ungerechtigkeit und

auch die Scheinheiligkeit nicht duldet,

der uns vor dieser Gefahr bewahren will.

Der uns zurechtweist

und richtet in unserer Mittelmäßigkeit.

Der uns Kraft gibt, inmitten widriger

und gefährlicher Umstände zu kämpfen.

Der uns im Kampf von jedem Hass befreit.

Der zu allen Zeiten Menschen aufstehen lässt,

um gegen Ungerechtigkeit und Unterdrückung

zu kämpfen.

Der auch uns Tag für Tag

erneuert in der Hoffnung auf sein Reich,

das kommen wird:

ein Reich der Liebe,

das sich heute schon offenbart und das

sich in aller Fülle noch offenbaren wird.

	Fürbitten

Samen in Blumentopf geben. 


	Guter Gott, du hast uns das Leben geschenkt und uns diese Welt anvertraut. Wir Menschen brauchen eine Vision, damit wir deinen Auftrag erfüllen und unser Leben nicht zum Stillstand verurteilt ist. Wir kommen mit unseren Bitten zu dir:

· Stärke in allen Menschen das Bewusstsein, das sie Mitverantwortung tragen für den Erhalt und das Weiterbestehen deiner Schöpfung.
Wir bitten dich erhöre uns. 
· Lass besonders die Verantwortlichen in Politik und Kirche dafür eintreten, dass unsere Lebenswelten vor weiterer Zerstörung bewahrt bleiben.
Wir bitten dich erhöre uns.
·  Schenke uns allen große Ehrfurcht vor jedem Menschen, jeder einzelnen Frau und jedem einzelnen Mann, unabhängig von Alter, Herkunft und Geschlecht, da jede und jeder ein einzigartiger Teil deiner guten Schöpfung ist.
Wir bitten dich erhöre uns.

Jetzt hat jeder die Möglichkeit nach vorne zu Kommen und eine stille Fürbitte zu sprechen. Alles was dich/sie bewegt und beschäftigt kann vor Gott gebracht werden. Anschließend kann jeder ein Sonnenblumenkorn in die Erde geben, damit unsere Fürbitten empor zu Gott wachsen können. 

Vater im Himmel, dein Sohn hat unter uns gelebt. Auf ihn schauen wir, und für ihn danken wir dir.

	EUCHARISTIEFEIER

	Gabenbereitung
	Bringen Brot und Karaffe Wein nach vorne. (Segnen für nach der Messe)
Lied:

	Hochgebet:
	In Wahrheit ist es würdig und recht, dir, allmächtiger Vater, zu danken und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.
Denn du hast die Welt mit all ihren Kräften ins Dasein gerufen und sie dem Wechsel der Zeit unterworfen. Den Menschen aber hast du auf dein Bild hin geschaffen und ihm das Werk deiner Allmacht übergeben. Du hast ihn bestimmt, über die Erde zu herrschen, dir, seinem Herrn und Schöpfer, zu dienen und das Lob deiner großen Taten zu verkünden durch unseren Herrn Jesus Christus.
Darum singen wir mit den Engeln und Erzengeln, den Thronen und Mächten und mit all den Scharen des himmlischen Heeres den Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:

	Heiliglied
	Lied

	Wandlung
	Gedenken der Taten Gottes - Bitten

	Vater Unser:
	

	Friedensgruß:
	Lied:

	Agnus Dei:
	Lied:

	Brotbrechen:
	

	Kommunion:
	Lied:

	Meditation:
	Gesandt um zu säen und zu pflanzen, nicht zu ernten!
Ein alter Mann pflanzte ein Apfelbäumchen. Da lachten die Leute und sagten zu ihm: „ Warum pflanzt du diese Bäume? Viele Jahre werden vergehen, bis sie Früchte tragen, und du selbst wirst von diesen Bäumen keine Äpfel mehr essen können.“ Da antwortete der Alte: „ Ich selbst werde keine ernten, aber wenn nach vielen Jahren andere die Äpfel von diesen Bäumen essen, werden sie mir dankbar sein.“

	Schlussgebet:
	

	Mitteilungen:
	„Menschen in Entwicklungsländern leiden besonders unter den Auswirkungen des Klimawandels. Sie haben oftmals keine Möglichkeit, sich gegen Wirbelstürme, Überflutungen oder Dürre zu schützen. Die Kampagne Klima fair bessern! fordert die Politik auf, sich bei der Klimakonferenz der Vereinten Nationen im Dezember für mehr Klimagerechtigkeit einzusetzen. Um den Forderungen der Kampagne Nachdruck zu verleihen, werden in der Bevölkerung Unterschriften gesammelt und an die Politiker übergeben Ich lade Sie ein, heute nach der Messe/ beim Pfarrcafé/ … die Petition zu unterschreiben!“
Beim Ausgang werden die Karten ausgeteilt. Eine Karte besteht aus zwei Teilen, bitte auf den einen Teil Name und Adresse draufschreiben, abtrennen und in die Box werfen. Der andere Teil der Karte ist für Sie zu Hause mit Tipps, was Sie persönlich für den Klimaschutz beitragen können.


	Sendung:
	Menschen, die aus der Hoffnung leben, sehen weiter.

Seid mit diesem Weitblick gesegnet.

Menschen, die aus der Liebe leben, sehen tiefer.

Seid mit dieser Tiefe gesegnet.

Menschen, die aus dem Glauben leben, 

sehen alles in einem anderen Licht.

Seid mit diesem Licht gesegnet.

So segne und begleite uns

der gütige und liebende Gott,

der Vater,

und der Sohn,

und der Hl. Geist.

Amen.



	Schlusslied:
	


Text:
Über die Erde

Über die Erde sollst du barfuß gehen.

Zieh die Schuhe aus,

Schuhe machen dich blind.

Du kannst doch den Weg

mit deinen Zehen sehen.

Auch das Wasser und den Wind.

Sollst mit deinen Sohlen

die Steine berühren,

mit ganz nackter Haut.

Dann wirst du bald spüren,

dass dir die Erde vertraut.

Spür das nasse Gras unter deinen

Füssen und den trockenen Staub.

Lass dir vom Moos

die Sohlen streicheln

und fühl das Knistern im Laub.

Und dann ist die Erde ganz nah bei dir,

und du weißt:

Du bist ein Teil von Allem

und gehörst dazu.

Martin Auer

